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GUTERTRANSPORTSYSTEM

(567)  Die Erfindung betrifft eine Rahmenkonstruktion
(2) fur ein Gltertransportsystem (1) zum Transportieren
von Giltern, umfassend eine Mehrzahl von Briickenrah-
men (3), welche jeweils wenigstens zwei beabstandete
Stltzen (4) und einen Riegel (5) umfassen, und eine an
den Brickenrahmen (3) vorgesehene Spurfiihrung (6)
zur Fuhrung eines Férderwagens (7) zur Aufnahme und
Forderung von Gltern (8). Die Briickenrahmen (3) er-
strecken sich quer Uber eine Stralle (9), wobei sich die
Spurfihrung (6) im Luftraum (10) Uber der StraBe (9)
erstreckt, und die Spurfiihrung (6) in Richtung des Stra-

Renverlaufs (1) verlauft. Die Erfindung betrifft ein Glter-
transportsystem (1) zum Transportieren von Gutern (8),
umfassend eine Spurfiihrung (6) zur Fihrung eines For-
derwagens (7) und einen Seilantrieb mit wenigstens ei-
nem Uber eine Antriebseinrichtung (30) angetriebenen
Antriebsseil (13), wobei der Férderwagen (7) mit einer
reibungsbasierten, schaltbaren Kupplung (16) mit dem
Antriebsseil (13) kraftschlissig verbindbar ist. Die Ver-
legung des Guterverkehrs inden Luftraum iber den Stra-
Rentrassen ermdglicht seine volle Elektrifizierung und
bessere Ausnutzung der vorhandenen Verkehrsflache.
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Beschreibung

[0001] Dievorliegende Erfindung betriffteine Rahmen-
konstruktion flr ein Gitertransportsystem zum Transpor-
tieren von Gltern, umfassend eine Mehrzahl von Bri-
ckenrahmen, welche jeweils wenigstens zwei beabstan-
dete Stiutzen und einen Riegel umfassen, und eine an
den Briickenrahmen vorgesehene Spurfiihrung zur Fiih-
rung eines Férderwagens zur Aufnahme und Férderung
von Gutern. Die Erfindung betrifft auRerdem ein Giter-
transportsystem zum Transportieren von Gitern, umfas-
send eine Spurfiihrung zur Fihrung eines Forderwa-
gens.

[0002] Im Stand der Technik sind gattungsgemafie
Rahmenkonstruktionen und Gitertransportsysteme be-
kannt. Beispielsweise weist eine Vielzahl an Briicken flr
gleisgeflihrte Glterwagen eine gattungsgeméafRe Rah-
menkonstruktion auf, und eine Vielzahl an Férderwagen
sind durch eine Spurfiihrung, beispielsweise durch
Schienen, gefihrt.

[0003] Aus der Druckschrift DE 10 2014 009 978 A1
ist eine Magnetbahn fiir die Glterbeférderung bekannt,
wobei der Transport von Containern oder Giitern im all-
gemein in einer Uber der Fahrbahn einer StralRe liegen-
den Ebene bekannt ist. Der Transport ist durch Magnet-
technik verwirklicht. Der Transport von Gltern mittels
spurgefiihrten Landverkehrsmitteln, die durch magneti-
sche Kréfte in der Schwebe gehalten werden, ist jedoch
teuer und regelungstechnisch sowie konstruktiv aufwan-
dig.

[0004] Aus der DE 102007 027 963 A1 ist ein Konvoi-
Transportsystem fur Container auf einer Fahrbahn einer
Autobahnbekannt. Bei diesem Transportsystem wird ge-
zielt die Autobahn genutzt, um diese Spuren
ausschlieBlich fir den Lkw-Transit-Verkehr zu nutzen
und somit eine abgeschlossene Lkw-Rollbahn entstehen
zu lassen, auf denen mehrere Lkw zusammengefasst
und gezogen werden. Die ausschlief3liche Nutzung be-
stimmter Spuren einer Autobahn zugunsten des Lkw-
Transit-Verkehrs bedingt jedoch eine Reduktion der vor-
handenen Verkehrsflache fir den ohnehin teilweise dich-
ten Personenverkehr.

[0005] Die Aufgabe der Erfindungist die Bereitstellung
einer verbesserten Rahmenkonstruktion und eines ver-
besserten Gutertransportsystems zum effektiven Guter-
transport.

[0006] Die Erfindung I6st die Aufgabe mit den Merk-
malen der unabhangigen Anspriiche. Weitere bevorzug-
te Ausfihrungsformen der Erfindung sind den Unteran-
spriichen und der dazugehdrigen Beschreibung zu ent-
nehmen.

[0007] GemaR der Erfindung wird nach Anspruch 1 ei-
ne Rahmenkonstruktion beziehungsweise Tragkon-
struktion vorgeschlagen, bei der sich die Briickenrahmen
quer Uber eine Stralde erstrecken, wobei sich die Spur-
fuhrung im Luftraum Uber der StralRe erstreckt, und die
Spurfihrung in Richtung des StralRenverlaufs verlauft,
um den Raum oberhalb der Straf3e fiir den Gitertrans-
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port zuganglich zu machen. Somit wird der Stralenver-
kehr nicht beeintréchtigt und ein von der Verkehrslage
auf der StraRe unabhangiger Guterverkehr ermoglicht.
Der Guterverkehr kann gemaR der Erfindung von den
Uberlasteten Fahrspuren in dartiber verlaufende Ebenen
verlegt werden. Die vorhandenen Verkehrsflachen wer-
den besser genutzt, und fiir die erwartete Glterverkehrs-
zunahme vorbereitet. Bei konservativen Autobahn- und
StralRenausbau zusatzliche Landnahme, Bodenversie-
gelung und der Bau von Larmschutzwanden kann ver-
mieden werden. Die Erfindung bleibt nicht auf StralRen-
verkehrsflachen, wie Autobahnen begrenzt, und kann
auch in Industriegebieten, wie beispielsweise Hafen-,
Flughafen-, Bahn- und/oder sonstigen Terminals, in de-
nen Glter umgeschlagen werden, angewendet werden.
Die Statik der Erfindung erlaubt eine Modulbauweise mit
vorgefertigten Komponenten.

[0008] Vorzugsweise sind die Briickenrahmen in einer
Hoéhe von wenigstens 4,20 m Uber der Stralle angeord-
net, damit die Strale auch fiir Lkw mit einer Hohe von
4,20 m befahrbar ist, wenn Uber der Stralle eine erfin-
dungsgemale Rahmenkonstruktion angeordnet ist. Die
Hoéhe der Rahmenkonstruktion ergibt sich aus dem Ab-
stand zwischen der Oberflache der Stra3e und der Un-
terseite der Riegel beziehungsweise Rahmenriegel der
Brickenrahmen.

[0009] Bevorzugtistdie Spurfiihrungdazu eingerichtet
ist, einen Férderwagen oberhalb der Rahmenkonstruk-
tion zu transportieren, um eine effektive und kostengtins-
tige Férderung der Férderwagen zu ermdglichen. In die-
ser Ausfuhrungsform werden die Férderwagen auf der
Spurfihrung beziehungsweise der Rahmenkonstruktion
geflihrt. Dabei kann auf bekannte Férdertechnik fir den
Férderwagen zuriickgegriffen werden, die beispielswei-
se bei Sesselliften in Skigebieten ublich ist.

[0010] In einer bevorzugten Ausfliihrungsform weist
die Spurfiihrung wenigstens zwei beabstandete Spurfiih-
rungseinrichtungen auf, um auf eine einfache Art und
Weise fiir den oder die Férderwagen eine ausreichende
Kippstabilitdt und eine zuverlassige Fuhrung zu gewahr-
leisten. Die beiden voneinander beabstandeten Spurfiih-
rungseinrichtungen kénnen beispielsweise formstabile
Schienen und die Spurfiihrung ein Gleis sein. Der Ab-
stand zwischen den Spurfiihrungseinrichtungen ent-
sprichtin dieser Ausfiihrungsform der einer beispielswei-
se standardisierten Spurweite von 1435mm gemaf der
Normalspur.

[0011] Vorzugsweise umfasst die Rahmenkonstrukti-
on eine Mehrzahl von Fihrungsrollen zur Flihrung eines
Antriebsseils, um einen durch das Antriebsseil vermittel-
ten Antrieb der Férderwagen bereitstellen zu kénnen. Die
FlUhrungsgrollen sind vorzugsweise entlang der Spurfiih-
rung voneinander beabstandet, um in weiter vorzugswei-
se regelmafRligen Abstdnden voneinander die Fihrung
des Antriebsseils zu gewahrleisten. In einer bevorzugten
Ausfihrungsform kénnen die Rollen auch durch Gleite-
lemente und/oder Spannelemente unterstitzt sein. Bei-
spielsweise kann eine Fihrungsrolle eine nicht schwenk-
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bare Bockrolle- oder Hohlkehlrolle entlang einer Gera-
den oder eine schwenkbare Lenkrolle nahe einer Wei-
che, Kreuzung und/oder Kurve sein.

[0012] Es ist von Vorteil, dass der Spurfihrung eine
Mehrzahl von Fihrungsrollen zur Fiihrung eines Zugt-
rums eines den Férderwagen antreibenden Antriebsseils
zugeordnet ist, und eine Mehrzahl von Fihrungsrollen
zur Fihrung eines Leertrums des Antriebsseils aulier-
halb der Spurfiihrung vorgesehen ist, um die gezielte
Fihrung des Forderwagens vorteilhaft zu bewerkstelli-
gen. In dieser Ausfiihrungsform sind die Fiihrungsrollen
vorzugsweise senkrecht zur Spurflihrung voneinander
beabstandet, um das Zugtrum vom Leertrum beabstan-
det fihren zu kénnen. Eine Mehrzahl der senkrecht zur
Spurfihrung angeordneten Fihrungsrollen kénnen ent-
lang der Spurfihrung angeordnet werden, um eine si-
chere Fuhrung des Antriebsseils zu gewahrleisten.
[0013] Vorzugsweise sind mehrere Flhrungsrollen in
einer Rollwiege gelagert, um eine méglichst zuverlassige
und gerauscharme Fiihrung des Antriebsseils zu ermdg-
lichen. Die Rollwiege kann vorzugsweise an Federele-
menten gehaltert sein, um deren Nachgiebigkeit zu ver-
bessern. Vorzugsweise ist eine Mehrzahl an Rollen an
der Oberseite der Rahmenkonstruktion nachgiebig, fe-
dernd und als eine schwenkbare Doppelrolle ausgefiihrt.
[0014] Bevorzugtumfasstdie Spurfihrungwenigstens
zwei Spuren, um eine Mehrzahl von Férderwagen gleich-
zeitig férdern zu kénnen. Mit einer Mehrzahl von Spuren
kénnen beispielsweise Forderwagen mit unterschiedli-
chen Geschwindigkeiten und/oder Bewegungsrichtun-
gen geférdert werden.

[0015] Ineinerbevorzugten Weiterbildung umfasst die
Spurfihrung ein Reparatur- und Wartungsgleis, um po-
tentiell notwendige Reparatur- und Wartungsarbeiten
durchfiihren zu kénnen.

[0016] Bevorzugt umfasst die Spurfiihrung ein elasti-
sches Polster, beispielsweise Gummipolster und/oder
ein Schaumstoff, zur Reduzierung von Fahrgerduschen
des Férderwagens, um auch in und/oder nahe bewohn-
ten oder naturlichen Umgebungen eine geringe Larme-
mission wahrend der Férderung der Guter und eine ge-
rauscharme Bewegung der Férderwagen zu bewerkstel-
ligen.

[0017] GemaR der Erfindung wird vorgeschlagen,
dass das Gutertransportsystem einen Seilantrieb mit we-
nigstens einem Uber eine Antriebseinrichtung angetrie-
benen Antriebsseil umfasst, und dass der Férderwagen
mit einer reibungsbasierten, schaltbaren Kupplung mit
dem Antriebsseil kraftschlissig verbindbar ist, um die
Forderwagen effektiv antreiben zu kénnen und eine
Mehrzahl von Férderwagen einfach in das Gutertrans-
portsystem einbringen und/oder auskoppeln zu kénnen.
Die Antriebseinrichtung kann so ausgelegt sein, dass
diese zur Férderung der Férderwagen entlang einer be-
stimmten Strecke auf der Spurfiihrung mit einem ersten
Antriebsseil dient. Nach dem Erreichen dieser bestimm-
ten Strecke kann eine weitere Antriebseinrichtung mit
einem zweiten Antriebsseil vorgesehen ist, wobei der
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Férderwagen von dem ersten Antriebsseil nach dem Zu-
ricklegen der Strecke eine kraftschliissige Verbindung
zum ersten Antriebsseil I6stund eine kraftschlissige Ver-
bindung zu einem zweiten Antriebsseil herstellt. In dieser
Ausfiihrungsform kann der Férderwagen von einem von
einer Antriebseinheit getriebenen Antriebsseil auf ein an-
deres Ubergeben werden.

[0018] Vorzugsweise ist der Forderwagen auf der
Spurfuhrung gefiihrt, um eine gezielte Fiihrung des For-
derwagens zu gewahrleisten und auf bekannte Fahr-
werkstechnik fir den Férderwagen zurlickgreifen und auf
eine aufwendige Aufhdngung wie bei einer Schwebe-
bahn verzichten zu kénnen.

[0019] Bevorzugt ist die Kupplung eine Klauenkupp-
lung, um eine effektive, schaltbare und I6sbare Kupplung
mit dem Antriebsseil bereitstellen zu kénnen.

[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung umfasstder Férderwagen eine oder mehrere Stiitz-
rollen, um einen effektiven, reibungsarmen und stabilen
Transport zu gewahrleisten. Vorzugsweise ist wenigs-
tens ein Paar voneinander senkrecht zur vorgesehenen
Fahrtrichtung beziehungsweise senkrecht zur Spurfiih-
rung beabstandeter Stitzrollen an dem Foérderwagen
vorgesehen, um eine Kippstabilitdt in Querrichtung zu
gewahrleisten. Vorzugsweise ist wenigstens ein Paar
voneinander in der vorgesehenen Fahrtrichtung bezie-
hungsweise entlang der Spurfliihrung beabstandeter
Stltzrollen an dem Férderwagen vorgesehen, um eine
Kippstabilitat in Langsrichtung zu gewahrleisten.

[0021] Vorteilhaftist der Forderwagen dazu eingerich-
tet, einen Standard-Container und/oder ein Kraftfahr-
zeug zu transportieren, um eine groRe Einsatzbereit-
schaft zu ermdglichen und das Gutertransportsystem
beispielsweise in der Umgebung von Industrieanlagen,
Hafen-, Bahn-, Flug- und/oder sonstigen Terminals ein-
setzen zu kdnnen. Vorzugsweise weist der Forderwagen
in dieser Ausfiihrungsform Befestigungselemente zum
Befestigen wenigstens eines Containers und/oder Osen
zum Verzurren auf. Die Kraftfahrzeuge kénnen auf dem
Férderwagen fahrerlos transportiert werden.

[0022] Vorzugsweise treibt die Antriebseinrichtung
das Antriebsseil mittels eines Elektromotors an, um eine
effektive Antriebsform mit nur geringer Schadstoff- und
Schallemission bereitstellen zu kénnen. Die Férderwa-
gen kdnnen somit elektrifiziert und emissionsfrei betrie-
ben werden. Mit der Verwendung von Okostrom ist ein
besonders umweltfreundlicher Gitertransport moéglich.
Die Speisung mit elektrischem Strom kann in einer Aus-
fuhrung der Erfindung beispielsweise mit Bahnstrom
Uber Stromschienen erfolgen. Vorzugsweise ist eine
Mehrzahl von Elektromotoren entlang der Spurfiihrung
voneinander beabstandet und jeder Elektromotor treibt
ein Antriebsseil an, um eine gleichmaRige Lastverteilung
entlang des Gutertransportsystems zu ermdglichen.
[0023] Vorteilhaft ist die Spurfiihrung fir eine Ge-
wichtskraft der Férderwagen von bis zu 500 kN ausge-
legt, um auch schwere Glter, wie Container oder Sattel-
kraftfahrzeuge mit einer Sattelzugmaschine und einem
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Sattelanhdnger mit einer zulassigen Gesamtmasse von
45 t, beférdern zu kénnen. Die Spurfiihrung ist vorzugs-
weise auf Achs- und Radlasten von Férderwagen mit ei-
ner Gewichtskraft von bis zu 500 kN ausgelegt.

[0024] Vorzugsweise umfasst das Gitertransportsys-
tem einen Unterbau, wobei der Unterbau die Spurfiih-
rung und eine wenigstens eine Fihrungsrolle zur Fih-
rung des Antriebsseils umfasst, um beispielsweise einen
modularisierten und an die konstruktiven Gegebenheiten
angepassten Aufbau des Gutertransportsystems zu er-
moglichen. Der Unterbau kann beispielsweise als vorge-
fertigtes Modul vorliegen, in welchen die Fiihrungsrolle
und die Spurfihrung integriert ist.

[0025] Ineiner bevorzugten Ausfiihrungsform umfasst
der Forderwagen eine elektronische Kennung, um die
Foérderwagen orten, navigieren, und/oder registrieren zu
kénnen. Die elektronische Kennung kann beispielsweise
einen elektromagnetischen Transponder, vorzugsweise
einen RFID-Transponder, und/oder eine optische Ken-
nung, beispielsweise ein QR- und/oder Strichcode um-
fassen. Das Gltertransportsystem umfassteine der Ken-
nung des Foérderwagens entsprechende Lesevorrich-
tung, wie beispielsweise ein Lesegeratund/oder eine Ka-
mera. Durch die Vergabe einer Kennung, kann ein For-
derwagen geortet, navigiert und/oder registriert werden,
was ein autonomes Fahren der Férderwagen erlaubt. Die
Kennung kann beispielsweise mit der Beladung bezie-
hungsweise dem Ladungsinhalt, der potentiellen Bela-
dung, technischen KenngréRen, der Position und/oder
der Geschwindigkeit des Férderwagens verknupft sein.
[0026] Vorzugsweise umfasst das Gitertransportsys-
tem eine Mehrzahl von Be- und Entladepunkten, um eine
an die ortlichen und technischen Gegebenheiten flexible
Auslegung des Gutertransportsystems zu erméglichen.
Die Be- und Entladepunkte kénnen beispielsweise Ram-
pen, Weichen, Aufzlige und/oder Krane umfassen.
[0027] Bevorzugt umfasst das Gitertransportsystem
die Rahmenkonstruktion, um eine effektive Flachennut-
zung erreichen zu kénnen. In dieser Ausflihrungsform
kann auf weitere Bauflache verzichtet werden. Dadurch
kénnen Glter flachensparend und unabhangig von dem
Stralkenverkehr transportiert werden.

[0028] Weitere bevorzugte Ausfliihrungsformen der
Erfindung sind den Abbildungen zu entnehmen.

[0029] Die Erfindung wird im Folgenden anhand be-
vorzugter Ausfihrungsformen unter Bezugnahme auf
die beigefiigten Figuren erldutert. Dabei zeigt

Fig. 1 einen Querschnitt eines erfindungsge-
maflen Gitertransportsystems;

Fig. 2 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
maflen Gitertransportsystems;

Fign.3und 4  Seitenansichten eines von einem An-
triebsseil gezogenen Fdrderwagens;

Fig. 5 ein Querschnitt eines von einem An-
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triebsseil gezogenen Fdrderwagens;
und
Fig. 6 eine schematische Darstellung einer
erfindungsgemaRen Rahmenkonstruk-
tion im Luftraum einer Stralke;
Fig. 7 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
maRen Gitertransportsystems mit ei-
ner Uberquerung einer Bahnlinie; und
Fig. 8 ein Querschnitt eines erfindungsgema-
Ren Gitertransportsystems mit einer
Uberquerung einer Bahnlinie.

[0030] In Figur 1 ist ein Querschnitt eines erfindungs-
gemaRen Gutertransportsystems 1 mit einer erfindungs-
gemalRen Rahmenkonstruktion 2 dargestellt. In dieser
Darstellung umfasst die Rahmenkonstruktion 2 zwei mit-
einander verbundene Briickenrahmen 3. Jede Rahmen-
konstruktion 2 umfasst zwei voneinander beabstandete
Stltzen 4 und jeweils einen Riegel 5. Die Rahmenkons-
truktion 2 ist auf einem Fundament 20 gehalten und er-
forderlichenfalls nach MaRRgabe eines geologischen Gut-
achtens durch eine Tiefgriindung 21 unterstitzt.

[0031] DieBriickenrahmen 3 erstrecken sich quer Gber
eine StralBe 9. Im Luftraum 10 der Strafle 9 sind somit
die Riegel 5 angeordnet. In dieser Ausfihrungsform
weist die Rahmenkonstruktion 2 eine mittige Stitze 4
und zwei dullere Stlitzen 4 auf, wobei die mittige Stitze
4 zwischen den beiden Fahrstreifen 26a, 26b der Stralke
9angeordnetistund die auleren Stiitzen 4 seitlichaullen
zu den Fahrstreifen 26a, 26b angeordnet sind. Die Stt-
zen 4 sind voneinander senkrecht zur Fahrtrichtung | der
Stralle 9 beabstandet angeordnet. Die Fahrstreifen 26a,
26b der Straf3e 9 sind durch Fahrbahnbegrenzungen 19,
wie beispielsweise Leitlinien, Fahrbahnbegrenzung,
sonstige Langsmarkierungen und/oder Leitpfosten be-
grenzt.

[0032] Der Rahmenkonstruktion 2 sind Spurfiihrungen
6 zugeordnet, wobei in diesem Ausflihrungsbeispiel an
einer Rahmenkonstruktion 3 jeweils ein Unterbau 23 mit
einer Spurfiihrung 6 zur Fihrung eines Férderwagen 7
vorgesehenist. Der Férderwagen 7 ist zur Aufnahme und
Foérderung von Gutern 8 vorgesehen. Die Spurfiihrung 6
istin einer H6he H von wenigstens 4,20 m Uber der Stra-
Re 9 angeordnet, sodass auf der Stral’e 9 unterhalb der
Riegel 5 sich Fahrzeuge mit einer Héhe von 4,20 m be-
wegen kdnnen. Die Héhe entspricht dem Abstand zwi-
schen der Oberflache der StralRe 9 und der Unterseite
der Riegel 5 beziehungsweise des Riegels 5 und fiihrt
zu einer lichten Hohe, die die Stralle 9 unterhalb des
Uberbaus 5 fiir LKW befahrbar macht. Die Spurfiihrung
6 istdazu eingerichtet, Férderwagen 7 oberhalb der Rah-
menkonstruktion 2 zu transportieren, d.h., dass die Spur-
fuhrung 6 an einer der Stral’e 9 abgewandten Seite des
Uberbaus 5 angeordnetist, um zu ermdglichen, dass der
Férderwagen 7 auf der Spurfiihrung aufstehen und ge-
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fuhrt werden kann.

[0033] Die Briickenrahmen 3 kénnen beispielsweise
aus standardisierten Stahltragern bestehen, welche die
Spurfihrung 6 halten und welchen die Unterbauten 23
zugeordnet sind. Der Unterbau 23 kann beispielsweise
als vorgefertigtes Modul direkt in einen Riegel 5 einlass-
bar und/oder mit einen Riegel 5 verbindbar sein. Die
Spurfihrung 6 umfasst beispielsweise zwei voneinander
beabstandete Spurfihrungseinrichtungen 11a, 11b. Die
Spurfihrungseinrichtungen 11a, 11b kénnen beispiels-
weise Schienen oder andere lineare, formstabile Trag-
und Fuhrungselemente sein und ein Gleis bilden. Jeweils
zwei Spurfihrungseinrichtungen 11a, 11b sind in dem
gezeigten Ausfuhrungsbeispiel senkrecht zu der durch
die Stralle 9 definierte Fahrtrichtung bzw. zu dem Stra-
Renverlauf | voneinander beabstandet angeordnet, um
eine Fihrung der Férderwagen 7 entlang des Straflen-
verlaufs | entlang einer Spur 28 zu gewahrleisten, und
ein Verkippen der Forderwagen 7 senkrecht zur Spur-
fuhrung 6 zu verhindern.

[0034] DieBriickenrahmen 3 umfassen indem gezeig-
ten Beispiel eine Mehrzahl von Fihrungsrollen 12, wel-
che von dem Unterbau 23 gehalten sind. Die Fiihrungs-
rollen 12 dienen zur Fiihrung eines Antriebsseils 13, wel-
ches der Foérderung und dem Antrieb der Férderwagen
7 dient, siehe Figuren 2, 3 und 4.

[0035] Die Forderwagen 7 sind auf der Spurfiihrung 6
geflhrt. Die Férderwagen 7 umfassen jeweils senkrecht
zur Fahrtrichtung voneinander beabstandete Stiitzrollen
17, welche von der Spurfihrung 6 gefiihrt werden, um
eine zuverldssige Fihrung der Férderwagen 7 zu ge-
wabhrleisten.

[0036] In dem gezeigten Beispiel ist der Forderwagen
7 dazu eingerichtet einen Container 18 mit Giitern 8 zu
transportieren.

[0037] Eine erfindungsgemale Ausfihrungsform ist
auch bei nur einem Fahrstreifen 26a mdoglich. In dieser
nicht gezeigten Ausflihrungsform umfasst die Rahmen-
konstruktion 2 einen Riegel 5, der Uber die einen Fahr-
streifen 26a umfassende Stralle 9 verlauft. Der Riegel 5
halt in diesem Fall beispielsweise zwei Unterbauten 23
mit je einer Spurfiihrung 6 zur Fiihrung eines Forderwa-
gen 7 in zwei Spuren entlang und/oder entgegen der
Fahrtrichtung beziehungsweise des Stralenverlaufs I.
[0038] Das in Figur 1 gezeigte Gitertransportsystem
1 umfasst ein Reparatur- und Wartungsgleis 29. Auf dem
Reparatur- und Wartungsgleis 29 kénnen Férderwagen
7 zur Reparatur und Wartung abgestellt und/oder War-
tungsfahrzeuge gefiihrt werden. Von dem Reparatur-
und Wartungsgleis 29 aus kdnnen Personen, Maschinen
und/oder Roboter Wartungsarbeiten durchfiihren.
[0039] Figur2 zeigteine Seitenansicht des erfindungs-
gemalen Gutertransportsystems 1 mit der erfindungs-
gemalen Rahmenkonstruktion 2. In der Seitenansicht
sind zwei voneinander in Fahrtrichtung bzw. in Richtung
des StralBenverlaufs | beabstandete Briickenrahmen 3
zu sehen. Die Briickenrahmen 3 umfassen jeweils Stiit-
zen 4, Riegel 5, Fundamente 20 und Tiefgriindungen 21.
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Zwischen den zwei Briickenrahmen 3 erstreckt sich der
Unterbau 23, welcher die Spurflihrung 6 halt, auf welcher
der Forderwagen 7 entlang der Richtung des Straf3en-
verlaufs | geférdert wird.

[0040] Die Rahmenkonstruktion 3 umfasst mehrere
Flahrungsrollen 12, welche entlang des Stralenverlaufs
| voneinander beabstandet angeordnet sind. Die Fih-
rungsrollen 12 fiihren das Antriebsseil 13, mit welchem
der Férderwagen 7 antreibbar ist. Der Férderwagen 7
umfasst eine Kupplung 16 zur schaltbaren und I6sbaren
Herstellung einer kraftschliissigen Verbindung zwischen
dem Antriebsseil 13 und dem Férderwagen 7.

[0041] Der Unterbau 23 héalt eine Mehrzahl von Fih-
rungsrollen 12 beziehungsweise Seilfihrungsrollen. Die
Fihrungsrollen 12 sind gruppenweise in unterschiedli-
chen Héhen ausgehend von dem Unterbau 23 gehalten.
Eine Gruppe der Fihrungsrollen 12 dient der Fihrung
des Leertrums 15 des Antriebsseils 13 und ist unterhalb
des Unterbaus 23 gehalten. Eine Gruppe der Flihrungs-
rollen 12 dient der Fiihrung des Zugtrums 14 des An-
triebsseils 13 und ist oberhalb des Unterbaus 23 und
unterhalb des Fihrungswagens 7 gehalten.

[0042] Figuren 3 und 4 zeigen Seitenansichten zweier
Ausfihrungsformen des von einem Antriebsseil 13 ge-
zogenen Férderwagens 7. In diesen schematischen An-
sichtenistder Unterbau 23 mitder Spurfiihrung 6 gezeigt.
Der Unterbau 23 hélt eine Mehrzahl von Flhrungsrollen
12 beziehungsweise Seilflihrungsrollen. Die Fihrungs-
rollen 12 sind gruppenweise in unterschiedlichen Héhen
ausgehend von dem Unterbau 23 gehalten, wobei eine
Gruppe der Fihrungsrollen 12 in einer ersten Héhe a der
Flhrung des Antriebsseils 13 als Leitrollen dient und eine
Gruppe der Fuhrungsrollen 12 in einer zweiten Héhe b
der Fihrung des Antriebsseils 13 als Halterollen dient.
Vorzugsweise sind mehrere Fihrungsrollen 12 in einer
Rollwiege 27 gelagert. Die Rollwiege 27 kann vorzugs-
weise an Federelementen gehaltert sein, um deren
Nachgiebigkeit zu verbessern. Die Rollwiege 27 kann
selbst durch eine geeignete Lagerung um einen be-
stimmten Winkel rotieren und umfasstLager, um die Fih-
rungsrollen 12 drehbar zu halten.

[0043] Der Forderwagen 7 greift mit einer vorzugswei-
se als Klauenkupplung ausgeflihrten, reibschliissigen
Kupplung 16 in das Zugtrum 14 und stellt so eine kraft-
schlissige Verbindung zwischen dem Antriebsseil 13
und dem Férderwagen 7 her, um von dem Antriebsseil
13 gezogen werden zu kénnen. Die Kupplung 16 umfasst
Reibelemente und ist dazu eingerichtet mit den Reibe-
lementen eine kraftschllissige Verbindung zum Antriebs-
seil 13 herzustellen.

[0044] Durch die Rollwiege 27 wird eine bewegliche
Flhrung fir das Antriebsseil 13 geschaffen, durch wel-
che Unebenheiten des Antriebsseils 13 ausgeglichen
werden kénnen. Die Unebenheiten im Antriebsseil 13
kénnen beispielsweise lastbedingt sein und beim Schlie-
Ren oder Trennen der Kupplung 16 an das beziehungs-
weise von dem Antriebsseil 13 entstehen. Ferner kann
das Antriebsseil 13 auch mit einem darauf befestigten
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Kupplungsteil der Kupplung 16 gefiihrt werden, ohne
dass die Verbindung zwischen Antriebsseil 13 und Kupp-
lung 16 aufgegeben werden muss.

[0045] Das Antriebsseil 13 wird von einer vorzugswei-
se elektrischen Antriebseinrichtung 30 angetrieben, um
den Férderwagen 7 zu ziehen. Die Antriebseinrichtung
30 kann eine Mehrzahl von einander beabstandeten
Elektromotoren umfassen, wobei der Abstand mit der
Lange des Antriebsseils 13 korrespondiert. Je Spur 28
kann eine Antriebseinrichtung 30 vorgesehen sein. Der
Forderwagen 7 kann einen elektrischen Antrieb und/oder
ein beispielsweise Scheibenbremsen umfassendes
Bremssystem aufweisen.

[0046] Der Forderwagen 7 ist dazu eingerichtet bei-
spielsweise einen Standardcontainer 18 oder ein Kraft-
fahrzeug aufnehmen und transportieren zu kénnen. Da-
zu weist der Férderwagen 7 vorzugsweise wenigstens
ein Befestigungselement 22 auf. Das Befestigungsele-
ment 22 ist entsprechend der Anwendung des Foérder-
wagen 7 ausgelegt und kann beispielsweise Osen, Fiih-
rungselemente, Gewinde und/oder Ahnliches umfassen.
Die gezeigten Befestigungselemente 22 sind so ange-
ordnet, dass sie beispielsweise mit den an dem Stan-
dardcontainer 18 vorgesehenen Befestigungseinrich-
tung oder den Radern eines auf dem Férderwagen 7 zu
transportierenden Kraftfahrzeuges in Wirkverbindung
gestellt werden kdnnen.

[0047] In Figur 4 ist eine Ausfiihrungsform eines Gu-
tertransportsystem 1 gezeigt, bei dem das Zugtrum 14
des Antriebsseils 13 zwischen dem Unterbau 23 und dem
Forderwagen 7 gefiihrt wird. Das Leertrum 15 des An-
triebsseils 13 ist unterhalb des Unterbaus 23 geftihrt. Fir
die FUhrung der Zugtrums 14 und des Leertrums 15 sind
jeweils eine Mehrzahl von Fihrungsrollen 12 vorgese-
hen. Eine Gruppe von Fiihrungsrollen 12 ist fiir die Fih-
rung des Zugtrums 14 oberhalb des Unterbaus 23 ange-
ordnet. Die oberhalb des Unterbaus 23 angeordnete
Gruppe von Fihrungsrollen 12 umfasst auch Rollwiegen
27.Injederder Gruppen von Fiihrungsrollen 12 sind Fiih-
rungsrollen 12 in verschiedenen Abstanden zum Unter-
bau vorgesehen zwischen denen das Antriebsseil 13 ge-
fuhrtwird, um eine Auslenkung des Antriebsseils 13 nach
oben und unten zu unterbinden.

[0048] Der Férderwagen 7 kann in einer bevorzugten
Ausfiihrungsform auch eine nicht gezeigte Bremsvor-
richtung umfassen, um ein Abbremsen des Férderwagen
7 zu ermdglichen. In Figur 4 umfasst der Férderwagen
7 ein federndes und/oder ddmpfendes Fahrwerk 33 .
[0049] In Figur 5 ist ein Schnitt durch den von dem
Antriebsseil 13 gezogenen Férderwagen 7 zu sehen. Der
Forderwagen 7 ist auf die Stitzrollen 17 gestitzt und
wird von der Spurfiihrung 6 mittels der Spurfihrungsein-
richtungen 11a, 11b gefihrt. Die Fihrungsrollen 12 fiih-
ren das Antriebsseil 13, wobei eine zwischen den Stiitz-
rollen 17 bzw. Spurfihrungseinrichtungen 11a, 11b an-
geordnete Fuhrungsrolle 12 das Zugtrum 14 fuhrt und
eine aulerhalb bzw. unterhalb und zwischen der Spur-
fuhrung 6 angeordnete Fihrungsrolle 12 das Leertrum
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15 fuhrt. In anderen Ausfiihrungsformen kann das Leer-
trum 15 auch auf Fihrungsrollen 12 auBerhalb der Spur-
fuhrungseinrichtungen 11a, 11b und neben dem Forder-
wagen 7 geférdert werden.

[0050] Das Antriebsseil 13 kann ein Drahtseil bezie-
hungsweise Stahlseil, vorzugsweise ein Edelstahlsein
sein. Andere Drahtseile, Riemen, Zahnstangen und/oder
Ketten kdnnen fir den Antrieb ebenso in Betracht kom-
men. Das Antriebsseil 13 ist so bemessen, dass es einen
oder mehrere Férderwagen 7 entlang der Spurfihrung
6 fordern kann. Die Starke des Antriebsseils 13 bemisst
sich an der zu beabsichtigenden Last, welche sich aus
der Masse und der Anzahl der zu férdernden Forderwa-
gen ergibt.

[0051] Figur 6 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner erfindungsgemaflen Rahmenkonstruktion 2 im Luft-
raum 10 einer StralBe 9 in einer Draufsicht. Die StralRe 9
verfiigt in dem gezeigten Beispiel Uber eine Vielzahl von
sich kreuzenden Fahrstreifen 26a, 26b, 26¢, 26d. Die
Fahrstreifen 26a, 26b, 26¢c, 26d kreuzen sich an einer
Kreuzung 24. Die Stral3e 9 kann um eine Kurve 25 ver-
laufen, an welchen Verlauf die Rahmenkonstruktion 2
angepasstist. In der schematischen Zeichnung ist neben
der Rahmenkonstruktion 2 die Spurfiihrung 6 angedeu-
tet. Unterhalb der Rahmenkonstruktion 2 ist durch ge-
strichelten bzw. gepunktete Linien die Stral’e 9 mit den
Fahrstreifen 26a, 26b, 26¢, 26d und den Fahrbahnbe-
grenzungen 19 angedeutet.

[0052] An der Kreuzung 24 kreuzen sich die Spurfiih-
rungen 6, wobei an der Kreuzung geeignete Lenkungs-
und/oder Ubergabeeinrichtungen fir das Antriebsseil 13
und die Férderwagen 7 vorgesehen sind. Ebenso kénnen
in der Kurve 25 Lenkungseinrichtungen vorgesehen
sein. Das Antriebsseil 13 kann in diesem Beispiel aus
einer Mehrzahl von einzelnen Seilen bestehen. Die Seile
kénnen sich beispielsweise entlang der von der Kreu-
zung 24 ausgehenden StralRen 9 bis zur Kreuzung 24
erstrecken und dort Uber geeignet angeordnete Fih-
rungsrollen 12 so gefiihrt werden, dass das Zugtrum 14
in das Leertrum 13 iibergeht. Dieser Ubergang kann bei-
spielsweise direkt vor der Kreuzung 24 angeordnet sein,
wobei der Férderwagen 7 aufgrund seiner Tragheit iber
die Kreuzung 24 beférdert wird. Um einen Spurwechsel
der Férderwagen 7 zu ermdglichen, ist an der Kreuzung
24 beispielsweise eine Weiche vorgesehen.

[0053] Figur7zeigteine Seitenansichtdes Giitertrans-
portsystems 1 mit einer Uberquerung 32 beispielsweise
einer Bahnlinie und einer Steigung 31. Figur 8 zeigt einen
zu Figur 7 gehorigen Querschnitt des Gutertransportsys-
tem 1. Auf einer ebenen Strecke mit einer Steigung von
bis zu 4 % kénnen die Férderwagen 7 vorzugsweise mit
einem von den Foérderwagen 7 umfassten, nicht gezeig-
ten Elektromotor angetrieben werden. Bei grof3eren Stei-
gungen 31 kann vorzugsweise auf den Seilantrieb mittels
der Antriebseinrichtung 30 und dem Antriebsseil 13 ge-
schaltet werden. Das Antriebsseil 13 wird in dieser Aus-
fuhrungsform nur auf der Aufwartsrampe entlang der
Steigung 31 eingesetzt. Bei schwierigen Gelandeforma-
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tionen und steilen Gefallstrecken ist auch alternativ oder
zusatzlich ein Zahnradantrieb denkbar. Die Streckennei-
gung wird vorzugsweise durch die Lange der Rahmen-
stitzen auf <4 % gehalten. Auf kurzen Strecken mit Ge-
falle oder Steigungen von bis zu 7 % kénnen bis zu drei
Bremssysteme vorgesehen sein, die programmgesteu-
ert, unabhangig voneinander wirken. In dem in Figur 8
gezeigten Querschnitt ist die Steigung 31 und die Uber-
querung 32 schematisch in Form von zwei tUbereinander
angeordneten Férderwagen 7 auf der Spurfiihrung 6 dar-
gestellt.

[0054] Eskdnnen nicht gezeigte Be-und Entladepunk-
te vorgesehen sein. An den Be- und Entladepunkten wer-
den vorzugsweise mehrere Gleisstrallen beziehungs-
weise Spuren 28 durch Weichen miteinander verbunden.
Vorzugsweise entsprechen die Abstande zwischen be-
nachbarten Gleisen beziehungsweise Spuren 28 den
Vorschriften flir v<100 km/h, i.e. 3,80 m, um die Gleise
moglichst dicht fihren zu kénnen. Die Be- und Entlade-
punkten beziehungsweise Ladestationen sind vorzugs-
weise auf Fernstrecken bis zu 100 km und in Ballungs-
gebieten und LandstraBen 30 bis 50 km voneinander be-
abstandet. Der Wechsel der Férderwagen 7 von einer
Spur 28 auf eine andere Spur 28 findet vorzugsweise an
den Be- und Entladepunkten statt. Die mit den Foérder-
wagen 7 transportierten Glter 8 erhalten vorzugsweise
am Startpunkt je eine Kennung der Be- und Entladepunk-
te, die dem Start und dem Ziel entsprechen. Die Forder-
wagen 7 kénnen zwischen ihren jeweiligen Start und Ziel
mittels Funk von einer Steuerzentrale gesteuert werden.
Vorzugsweise umfasst jeder Be- und Entladepunkte pro
Fahrtrichtung je einen Gabelstapler mit wenigstens 45 t
Tragkraft.

Patentanspriiche

1. Rahmenkonstruktion (2) fir ein Gutertransportsys-
tem (1) zum Transportieren von Gitern, umfassend

- eine Mehrzahl von Briickenrahmen (3), welche
jeweils wenigstens zwei beabstandete Stiitzen
(4) und einen Riegel (5) umfassen, und

- eine an den Briickenrahmen (3) vorgesehene
Spurfihrung (6) zur Fihrung eines Forderwa-
gens (7) zur Aufnahme und Férderung von Gu-
tern (8),

dadurch gekennzeichnet, dass

- sich die Briickenrahmen (3) quer Uber eine
StralRe (9) erstrecken, wobei

- sich die Spurfihrung (6) im Luftraum (10) Uber
der Strale (9) erstreckt, und

- die Spurfiihrung (6) in Richtung des Stralen-
verlaufs () verlauft.

2. Rahmenkonstruktion (2) nach Anspruch 1, dadurch
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gekennzeichnet, dass

- die Bruckenrahmen (3) in einer Héhe (H) von
wenigstens 4,20 m Uber der StralRe (9) ange-
ordnet sind.

Rahmenkonstruktion (2) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Spurfuhrung (6) dazu eingerichtet ist, einen
Forderwagen (7) oberhalb der Rahmenkons-
truktion (2) zu transportieren.

Rahmenkonstruktion (2) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Spurfihrung (6) wenigstens zwei beab-
standete Spurfliihrungseinrichtungen (11a, 11b)
aufweist.

Rahmenkonstruktion (2) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Rahmenkonstruktion (2) eine Mehrzahl von
Fihrungsrollen (12) zur Fihrung eines Antriebs-
seils (13) umfasst.

Rahmenkonstruktion (2) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass

- der Spurfiihrung (6) eine Mehrzahl von Fiih-
rungsrollen (12) zur Fihrung eines Zugtrums
(14) eines den Férderwagen (7) antreibenden
Antriebsseils (13) zugeordnet ist, und

- eine Mehrzahl von Fihrungsrollen (12) zur
Fihrung eines Leertrums (15) des Antriebsseils
(13) auBerhalb der Spurfiihrung (6) vorgesehen
ist.

Rahmenkonstruktion (2) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass

- mehrere Fuhrungsrollen (12) in einer Rollwie-
ge (27) gelagert sind.

Rahmenkonstruktion (2) nach einem der vorange-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Spurfihrung (6) wenigstens zwei Spuren
(28) umfasst.

Rahmenkonstruktion (2) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass
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- die Spurfiihrung (6) ein Reparatur- und War-
tungsgleis (29) umfasst.

Rahmenkonstruktion (2) nach einem der vorange-
henden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass

- die Spurfihrung (6) ein elastisches Polster zur
Reduzierung von Fahrgerauschen des Forder-
wagens (7) umfasst.

Gutertransportsystem (1) zum Transportieren von
Gitern (8), umfassend

- eine Spurfiihrung (6) zur Fihrung eines For-
derwagens (7), dadurch gekennzeichnet,
dass

- das Gutertransportsystem (1) einen Seilantrieb
mitwenigstens einem Uber eine Antriebseinrich-
tung (30) angetriebenen Antriebsseil (13) um-
fasst,

- der Férderwagen (7) mit einer reibungsbasier-
ten, schaltbaren Kupplung (16) mit dem An-
triebsseil (13) kraftschlissig verbindbar ist.

Gutertransportsystem (1) nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass

- der Férderwagen (7) auf der Spurfiihrung (6)
geflhrt ist.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Férderwagen (7) eine oder mehrere Stiitz-
rollen (17) umfasst.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 13, dass

- der Férderwagen (7) dazu eingerichtet ist, ei-
nen StandardContainer (18) und/oder ein Kraft-
fahrzeug zu transportieren.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 14, dass

- die Antriebseinrichtung (30) das Antriebsseil
(13) mittels eines Elektromotors antreibt.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Spurfiihrung (6) fir eine Gewichtskraft der
Forderwagen (7) von bis zu 500 kN ausgelegt

ist.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
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18.

19.

20.

che 11 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gutertransportsystem (1) einen Unterbau
(23) umfasst, wobei der Unterbau (23) die Spur-
fihrung (6) und eine wenigstens eine Fiihrungs-
rolle (12) zur Fiihrung des Antriebsseils (13) um-
fasst.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Férderwagen (7) eine elektronische Ken-
nung umfasst.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Giitertransportsystem (1) eine Mehrzahl
von Be- und Entladepunkten umfasst.

Gutertransportsystem (1) nach einem der Anspri-
che 11 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass

- das Gitertransportsystem (1) eine Rahmen-
konstruktion (2) nach einem der Anspriiche 1
bis 10 umfasst.
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liegende europaische Recherchenbericht wurde flr die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf
Erfindungen beziehen, fur die Recherchengebihren entrichtet worden sind, namlich Patentanspriiche:

[

Keine der weiteren Recherchengeblihren wurde innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde fir die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den
Patentansprtichen erwahnte Erfindung beziehen, namlich Patentansprtiche:

Der vorliegende ergénzende européische Recherchenbericht wurde fiir die Teile der
Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den Patentanspriichen erwahnte Erfindung
beziehen (Regel 164 (1) EPU).
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Européisches
European
0)) e o MANGELNDE EINHEITLICHKEIT Nummer der Anmeldung
des brevets DER ERFINDUNG EP 18 16 5782
ERGANZUNGSBLATT B

Nach Auffassung der Recherchenabteilung entspricht die vorliegende europaische Patentanmeldung nicht den
Anforderungen an die Einheitlichkeit der Erfindung und enthalt mehrere Erfindungen oder Gruppen von
Erfindungen, namlich:

1. Anspriiche: 1-10

Rahmenkonstruktion

2. Anspriiche: 11-20

Glutertransportsystem
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ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 18 16 5782

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-11-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
WO 2017052352 Al 30-03-2017  KEINE
JP HO4269203 A 25-09-1992 JP H04269203 A 25-09-1992
JP H06104961 B2 21-12-1994
DE 161274 C 19-06-1905  KEINE
EP 0461098 Al 11-12-1991 AU 7731491 A 12-12-1991
CA 2043637 Al 07-12-1991
CS 9101592 A3 15-01-1992
EP 0461098 Al 11-12-1991
FI 912697 A 07-12-1991
NO 912161 A 09-12-1991
EP 2455268 Al 23-05-2012 AT 12659 U1 15-09-2012
CA 2757985 Al 22-05-2012
EP 2455268 Al 23-05-2012
EP 2837540 Al 18-02-2015
EP 2837541 Al 18-02-2015
ES 2523569 T3 27-11-2014
ES 2563463 T3 15-03-2016
ES 2563481 T3 15-03-2016
US 2012125222 Al 24-05-2012

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82
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IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102014009978 A1 [0003] » DE 102007027963 A1 [0004]

21



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

